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Donnerſtag den 15. April 1886. IV. Jahrg. 


u Pe 
* 
1 1 25 3 Bei den deutſchen Freifinnigen tritt eben das deutſche Selbſt⸗ keine Verbindungen unterhalte. Dieſe Verbindungen könnten aber 
die ſtiefmütterliche Behandlung des Deutſchthums. gefühl hinter dem Gedanken der allgemeinen Völker- und Menſchen⸗ doch recht wohl fo organifirt fein, daß Herr Richter fie ableugnen 
l dt von den Geſetzen, welche zur Förderung und Kräftigung | verbrüderung zurück. So erklärt ſich denn auch hinreichend, daß darf, ohne der Wahrheit formell nahe zu treten. Wir glauben 
f iM eutſchthums in den halbpolniſchen öſtlichen Provinzen bei- der Freiſinn, deſſen Schwerpunkt das Judenthum iſt, mit dem f nicht, daß Herr v. Scholz ſich ohne guten Grund in dieſem Sinne 
[ golien, haben bereits im wbgeordnetenhaufe durch Annahme [ Zentrum zuſammengeht in der Bekämpfung der deutſchen Noth⸗ geäußert haben würde. An ſich kann es einem preußiſchen Minifter 
’ kg, (ebigung gefunden: das Anſiedelungsgeſetz, das Geſetz über | wehrbejtrebungen und in der Vertheidigung des Polenthums, am wenigſten leicht fallen, auf die Zuverläſſigkeit eines Theiles 
1 90 krichtung und Unterhaltung von Fortbildungsſchulen und das welches allerdings von jeher der Demokratie und dem Ultramon⸗ feiner Untergebenen einen Schatten zu werfen. 
I di, Über die Beſtrafung der Schulverſäumniſſe. Allen drei | tanismus Dienſte geleiftet hat. Eine Hand wäſcht eben die Der „Nowoje Wremja“ wird, wie wir der „Rig. Ztg.“ ent⸗ 
h Mann haben Zentrum, Freiſinn und Polen einträchtiglich ent⸗ andere! nehmen, aus Dor pat geſchrieben, daß der Kurator Kapuſtin be⸗ 
F he pe Wirte. Von den Polen kann das nicht Wunder nehmn,-⸗ ¶ ::. — reits die amtliche Benachrichtigung erhalten hat, daß ſeine Kanzlei 
F he finden ſich dabei, von ihrem Standpunkt aus betrachtet, ge Politische Tagesſchau. und Verwaltung zu Beginn des nächſten Schuljahres nach Riga 
1 i Maßen im Stande der Nothwehr. Thatſächlich ſind die Ge⸗ Die „Nationalzeitung“, die ihre Beziehungen zu übergeführt werden ſoll. Zugleich wird geplant, den Anfang mit 
„ aber Nothwehrakte des Deutſchthums; fie wollen das Deutſch⸗[den Nationalliberalen mehr und mehr wieder aufgenommen | der Umwandlung der höchſten Lehranſtalten, der Univerſität 
1 dp u den öſtlichen Provinzen verbreiten helfen und ſicherſtellen.] hat, äußert ſich in Anknüpfung an die Erklärung des Reichs⸗ und des Polytechnikums, in ruſſiſchem Geiſte zu machen, 


dur dies der Zweck der Geſetze ift, iſt von keiner Seite beftritten | kanzlers in der geſtrigen Herrenhausſitzung, daß die Regierung wobei diejenigen Profeſſoren, welche ruſſiſche Unterthanen ſind 
N und kann auch nicht beſtritten werden. Von deutfhredenden | ſich nicht durch die Behandlung dieſer kirchenpolitiſchen und bekanntlich die Reichsſprache vollkommen beherrſchen, ver⸗ 

U n deutſchfühlenden Parteien hätte man für dieſen Zweck Ber- | Frage die Mittelparteien entfremden wolle, dahin: Sie glaube pflichtet werden ſollen, die Vorleſungen in ruſſiſcher Sprache zu 

kahn erwarten ſollen. Leider aber haben namentlich die Schluß: | auf Grund ihrer Kenntniß der in der nationalliberalen Fraktion halten. 

Ay lungen bewieſen, daß ſich der Sinn für das Deutſchthum, | herrſchenden Stimmung mit voller Beſtimmtheit vorausſagen zu Aus St. Petersburg wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, 
an efühl für das, was das deutſche Intereſſe erfordert, in der [können, daß die Nationalliberalen in der durch die Jacobini'ſche daß es ſich leider nicht leugnen laſſe, daß die Nihiliſten in der 
ganspartei und in der freiſinnigen Partei vollſtändig ver- | Note gekennzeichneten Lage für Beſchlüſſe, welche über die Vorlage letzten Zeit in St. Petersburg ſowohl, wie in den ſüdlichen Gou- 

pen hat. Die ſtiefmütterliche Behandlung des Deutſchthums, | hinausgehen würden, nicht zu haben ſeien, daß die Kommiffions- vernements eine auffallend rege Thätigkeit entfalten. „Einzelne 


hinte ſich dieſe Parteien ſchuldig gemacht haben, hat ſich theils | Anträge oder die Kopp'ſchen Amendemens im Abgeordnetenhauſe ſchwer belaſtete Perſönlichkeiten wurden bereits vor einigen Wochen 
v hy Vorwänden mannigfachſter Art verſteckt, theils aber auch] nur mit Hilfe des Zentrums durchzuſetzen wären. — Angeſichts hier feſtgenommen und befinden ſich augenblicklich zur Vorunter⸗ 
Pr ter ganzen Nacktheit und Blöße offenbart. der Verhandlungen, ſowie der Wiederherſtellung des kirchlichen ſuchung in der St. Petersburger Feſtung; andere nihiliſtiſche 


Fi en U jenen Vorwänden ift einmal das hartnäckige Leugnen | Friedens ift es von Intereſſe, einen Blick in das Lager der Führer, die ſich im Auslande aufhalten, waren im Begriff, hier⸗ 
Bedürfniſſes zu rechnen. Die Thatſache des vordringenden | Waffenbrüder der Zentrumspartei zu thun. — Der „Berliner her zukommen, wurden jedoch durch die Verhaftungen ihrer Ge⸗ 

fine !yuns und des mit demſelben großgezogenen Judenthums — Börſen⸗Courier“, gut deutſchfreiſinnig, ſchreibt: „Was noſſen davon abgehalten. Soeben wird bekannt, daß in Charkow 
le holſcmelkende Kuh für die Juden find und waren von jeher | für ein Katholik der Papſt iſt, davon ſprach der Kanzler nicht, Verhaftungen erfolgten, die augenſcheinlich mit der Kaiſerreiſe in 
0 olen — iſt aber zur Genüge erhärtet und kann nur von und doch iſt gerade das Eingehen hierauf beſonders wichtig für | Zuſammenhang ſtehen; unter den Verhafteten ſollen ſich zwei als 

90 N beſtritten werden, welche blind fein wollen. Auch der Ein- uns. Daß wir alſo des Fürſten Bismarck Rede dahin ergänzen: Bauern verkleidete Offiziere, ein Student der Charkower Uni⸗ 
4 Alen daß es ſich bei der gegen das Polenthum gerichteten natio- | Papſt Leo iſt der unverſöhnliche Feind des Proteſtantismus; ebenſo | verfität u. A. befinden Man hat die Schuldigen bereits hier 
Ian Politik nur um neue Angriffe gegen den Katholizismus] unbeſiegbar iſt die Feindſchaft des Papſtthums gegen das „edange⸗ eingebracht. Alle dieſe Anzeichen deuten an, daß irgend ein ge⸗ 

le, deweiſt, daß mau beſtrebt iſt, den Schwerpunkt der Frage liſche Kaiſerthum,“ und der Jeſuiten⸗Orden, dem Papſte jederzeit | meinſames Vorgehen beabſichtigt wurde und daß die in den letzten 


e ein anderes Gebiet zu verlegen, um ſich der Verpflichtung zu | zu jeder Aktion gegen alles Ketzeriſche dienſtwillig, wartet mit Jahren ziemlich kopfloſen Nihiliften entſchloſſene Führer gefunden 

f kun en, Farbe bezüglich der Stellung zu der Wahrung der | Ungeduld des Augenblickes, wo er für feine Ausweiſung aus dem haben. Denkt man doch in eingeweihten Kreiſen fo wenig opti 
a Önationaten Intereſſen zu bekennen. Nicht minder iſt der | Reiche, wie für den Kulturkampf der letzteren dreizehn Jahre Re⸗ miſtiſch, daß der Generalgouverneur von Odeſſa, General Roop, j 
| ud, daß Artikel IV der Verfaſſung: „Alle Preußen find vor |-vandhe nehmen darf.“ hierherkam, um den Kaiſer zu bitten, nicht nach Odeſſa zu kom⸗ if 
t i eſetz gleich“ durch die Beſtimmung verlegt ſei, daß in Es iſt dankbar anzuerkennen, daß amtliche Aufklärung hin- men, da er in dieſer mit internationalem Verbrechergeſindel 1 
1 ft und Weſtpreußen nur deutſche Bauern und Arbeiter ange- ſichtlich des angeblich erfolgten Ankaufes der Herrſchaft Zolon⸗ angefüllten Stadt nicht für die Sicherheit des Kaiſers haften könne.“ | 
1 t werden können, nur ein Vorwand, um den deutſchen Be- | domo in Poſen ſeitens der Anſiedelungskaſſe erfolgt iſt. Wie Daß man ſich ozechiſcherſeits jetzt wieder auf das De⸗ 

1 Anden ein Bein zu ſtellen. Und wenn Herr Hänel in den | der „Staatsanzeiger“ mittheilt, iſt die Herrſchaft nicht von jener monſtriren legt, iſt ein Beweis, daß auf fernere ernſthafte politi⸗ 

14 ie mungen über die Rentengüter eine Verletzung des freien | Kaffe, ſondern aus dem Forſtankaufsfonds erworben worden. Wenn ſche Zugeſtändniſſe der öͤſterreichiſchen Regierung in Prag nicht 1 
’ uthumsrechts ſieht und der Meinung iſt, man wolle „eine | die „deutſch⸗freiſinnige“ Preſſe auch damit unzufrieden iſt mehr gerechnet wird. So wird jetzt die Feier des 800jährigen } 


8 

dame von Volksrechten aufheben,“ „man wolle keine freien ! und den Kaufpreis als „zu hoch“ bezeichnet, To ift darauf nichts Gedenktages der erſten böhmiſchen Krönungsfeier geplant; man 

b lern,“ ſondern nur „gebundene“ und „gefeſſelte,“ fo find das | zu geben, als kein ſachſicher Beweis für dieſe Behauptung vor⸗ ſucht ſich mit dieſen Erinnerungen dafür ſchadlos zu halten, daß 1 

h laden Haaren herbeigezogene Vorwände, die nur dem Zwecke gebracht worden. Die Art, wie dieſe Angelegenheit behandelt der Kaiſer von Oeſterreich nicht daran denkt, ſich die „Wenzels⸗ \ 

kene können, das große der Wahrung deutſcher Intereſſen | worden ift, ſpricht wieder einmal für die Frivolität, mit welcher krone“ als Symbol eines böhmiſchen „Ausgleichs“ aufſetzen zu an 
ende nationale Unternehmen zu verdächtigen. die grundſätzliche Oppoſition ohne alle übliche Kenntniß der Sach- laſſen. Bedeutſam waren die Verſuche, für den neu zu bildenden 10 


0 dee Aber zu der ganzen Nacktheit und Blöße der vollſtändigen | lage mit Anſchuldigungen und Verdächtigungen gegen die Regierung | Landſturm in Böhmen die ezechiſche Kommmandoſprache zu erwirken. l 
\ iu Biltigkeit gegen das Deutſchthum ſich aufzuſchwingen, war | vorgeht. Herr Eugen Richter wußte neulich ja ſchon von „100“ Auch davon will die Regierung aber nichts wiſſen, weit fie ſehr | 
f doe Wortfuͤhrer der deutſchfreifinnigen Partei, Herrn Virchow, deutſchen Gutsbeſitzern zu berichten, die ihre Güter der Anſiede⸗ wohl ſieht, daß dieſes Zugeſtändniß nur die Brücke zur gänzlichen ! 
1 ua daten. Herr Virchow behauptet mit kühlem Herzen: „es ift | lungskaſſe angeboten haben follten, die noch garnicht beſteht. Wo Verdrängung der deutſchen Heeresſprache bilden würde, die ſich 1 
8 Unfere Aufgabe zu germaniſiren.“ Er iſt erſtaunt darüber, | hatte er dieſe Weisheit her? Wer hat ihm von den Verhand⸗ doch durch kein anderes öſterreichiſches Idiom erſetzen ließe. } 
h Unp leder preußiſche Unterthan ſich als Deutſcher fühlen ſoll,“ | lungen der Regierung mit den befigmüden Herren in Poſen Es iſt nicht ohne Intereſſe, hinzuſtellen, daß die Franzoſen, | 
ſcheint ſich über das Deutſchthum fo ſehr im Unklaren zu | Kenntniß gegeben? Wenn er von derartigen Dingen etwas er⸗ die fortwährend über die Nachahmung ihrer Fabrikmarken durch 
1 daß er in ſpoͤttiſcher Weiſe fragt: „wer ſoll als Deutſcher | fahren hätte, könnte es jedenfalls nur auf dem Wege geſchehen] Fremde insbeſondere Deutſche klagen, ſich derſelben jetzt ihrerſeits 6 
| N hi Darüber, wer als Pole gelten fol, ſcheint er fih Kar | fein, den der Finanzminiſter v. Scholz im Reichstage bei Gelegen⸗ in bedeutendem Maße ſchuldig machen. Die „Köln. Ztg.“ hat 1 
fe tin, denn er tritt für fie ein und will verhindern, daß man | heit der Monopoldebatte beim rechten Namen genannt hat, durch hierüber eine Menge „Enthüllungen“ gebracht, die man auf franzö⸗ ni 
’ kus ihrer Geburtsſtätte vertreite“, obwohl dies keinem Menſchen J Pflichtvergeſſenheit untergeordneter Organe. Herr Richter hat da⸗ ſiſcher Seite wahrſcheinlich als „verläumderiſch“ und „erlogen“ | 
vr, mals freilich beſtimmt erklärt, daß er mit derartigen Organen bezeichnen wird, ohne fie damit aber aus der Welt zu ſchaffen. ji 
# — —— ———— — ͤũĩ—— k.. ——-— — — —-—-—ẽ̃ — - ne 
ö ägki 1 Das war der letzte Brief geweſen, er hatte lange nicht mehr Roſe hatte Franz in der drängenden Arbeit nur vorüber⸗ j 
9 Eine alltägliche Geſchichte geſchrieben, aber er ſollte ja nun bald kommen. Roſa legte die gehend ſehen und flüchtig grüßen können, aber ſie hatte ſeine 0 
ü Ben Marie Landmann „Nachdruck verboten) | Briefe in den Kaſten zurück und ſchloß die Truhe. Sie ging Verheißung, daß er ihr etwas Beſonderes mitzutheilen habe, nicht 1 
5 (Fortfegung ) hinunter, um die Abendſuppe zu kochen, dann mit den Mägden vergeſſen. Abends im Bett, wenn ſie ſchlaftrunken ihr Nachtgebet a 
1 Un In einer Ecke ftand ein buntes Käſtchen mit einem Spiegel | zufammen nach dem Kuhſtall und nachher in die Milchkammer. | gejagt hatte, war es ihr letzter Gedanke, und dann kam ber » 
0 einem Spruch auf dem Deckel. Der Franz hatte es ihr vor Es war wie an jedem anderen Tage. Nur als Abends die Schlaf und nahm ihn mit hinüber in ihre Träume. Die Ernte | 
. eat Zeit vom Jahrmarkte mitgebracht und fie nahm es jetzt] Mädchen ſchwatzend am Brunnen ftanden, ſagte Marie, die Jung⸗ war vorbei und Franzens Urlaub war zu Ende. Am letzten 1 
1 . ſetzte ſich auf die geſchloſſene Truhe und breitete den In- | magd, die erſt ſeit Lichtmeß im Hauſe war: „Wißt Ihr nicht, Tage kam er hinüber, ſchon wieder in der Huſaren⸗Uniform, die f 
0 auf ihrer Schürze aus. Es waren allerhand Andenken, was mit der Roſel iſt? Sie hat ein kurioſes Geſicht gehabt heute | feinem ſtattlichen Wuchſe jo wohl ſtand, und ſah über den Zaun N 
. hengeſchenke, ihr Zeugniß aus der Schule, Bänder und eine | Abend, ganz ſtill und duſelig und dabei ſo vergnügt. Wenn des Hausgartens, wo zwiſchen Gemüſebeeten Nelken, Rosmarin f 
2 Kate die Franz ihr gegeben, auch ein Bild von ihm und ein fremde Mannsleute zu uns kamen, möchte man meinen, fie hätte und wohlriechende Wicken ſtanden. Roſe war mit Jäten be⸗ 1 
des Päckchen Briefe. Sie ſah das Bild an, löſte dann die | Seirathsgedanken.“ f ſchäftigt und wandte ihm den Rücken zu. N 
ade r, die die Briefe zuſammenhielt, und las einen nach dem „Da kommſt Du ſchön an,“ ſagte der Großknecht Hans, „Roſe!“ rief er. 8 N g 
wo, nicht ohne bei mancher Stelle länger zu verweilen. Und | der eben mit der Pfeife im Munde herzutrat. „Die und hei⸗ Sie wandte ſich ſchnell um, ſtand auf und reichte ihm die h 
! Denen ren nicht gerade die luſtigen Stellen oder diejenigen, in rathen!“ N Hand über den Zaun. web f i 1 
N er ihr etwas Beſonderes mittheilte, an denen ihre Augen „Aber warum nicht?“ fragte Marie weiter. „Das Alter i „Guten Tag, Franz. Ich bin hier gerade fertig, kommt mit 1 
} en und die fie halblaut murmelnd las. hat ſie.“ N f 8 1 ſmir in die Stube. 15 . 
0 uc „Liebe Roſe“, hieß es in dem einen Briefe, „ſieh manchmal „Aber keinen Schatz“, warf eines der älteren Mädchen ein. „Iſt Dein Vater da? 6 de N 
| My Meiner Mutter, fie wird doch ſchon alt, und wenn Du es „Oho“, ſagte der Knecht, „daran hätt's nicht gefehlt, wenn „Der Vater und Traugott ſind beide in der Stadt und 1 
79 Inden kann be ein auf die Wirthſchaft, Du ver⸗ ſie wollte. Sie iſt aber zu hochmüthig. kommen vor Abend nicht wieder. Willſt Du ſie ſprechen? ie 
bot ft, jo habe ein Auge auf hſchaft, f 5 er ich.“ 
n es beſſer als der Karl und als die meiſten Mannsleute.“]“ Sie kann auch aus der Wirthſchaft nicht fort. Ich denke „Nein, nur Dich. ö 
kann einem anderen: „Ich glaube, ich habe das Heimweh; mir, ſie wartet blos, bis unſer Traugott freit, und dann heirathet Er war in den Garten getreten und ſaß neben ihr auf der 
h Mal packt es mich, daß ich denke, ich halts nicht mehr aus | fie auch. kleinen Bank unter dem Hollunder. b f 
6 c möchte am liebſten auf und davon und Tag und Nacht „Ich habe ſo meine eigenen Gedanken,“ brummte Hans. „Morgen muß ich fort,“ ſagte er nach einer Weile auf⸗ 
b aſchiren, bis ich daheim wäre und wieder einmal am Feier⸗ „Mir ſcheint, der Traugott heirathet aus und die Roſel bekommt athmend und die Stirn trocknend, „aber vorher wollte ich Dir 
t 1 bei Dir ſitzen könnte und mit Dir reden. Niemand hier] den Hof. etwas ſagen. Du weißt, vor Weihnachten komme ich los, und 
12 10 N herzlich und getreu wie Du. Nur in einem Hauſe, wohin „Und dann wird ſie gewiß heirathen,“ fiel Marie ein. f dann möchte ich mich verändern.“ N 
: Ip auchmal komme, gefällt's mir. Es ift ein Mädchen da, eine | „Bauerntöchter mit ſolchen Höfen giebts nicht viele, und die Er hielt inne, als wartete er auf Antwort, aber Roſe ſchwieg 
I. Nano, zu der habe ich mir ein Herz gefaßt und erzähl ihr Häßlichſte iſt ſie gerade auch nicht. Ich an ihrer Stelle —“ N und ſah auf ihre Schürze, und er fuhr nach einer Weile fort: 0 
; mal von Dir.“ „Die arme Clara hat's nicht gut im „Du, das glaube ich wohl,“ ſchmunzelte Hans, „aber die „Ich habe Dir ſchon von ihr geſchrieben, von dem Mädchen, N 
E 0 „ ſchrieb er in einem anderen Briefe, „fie iſt zu ſchwach Roſe nicht; die bleibt ledig. Verlaßt Euch darauf, wenn ſie meine ich, von der Clara. Sie hat es nicht gut im Hauſe und 
4 Id viele Arbeit. Mit Dir hat fie freilich ſonſt keine Aehn⸗ einen genommen hätte, dann wär's des Hanke's Franz geweſen. ſie hat Ja geſagt.“ (Fortſetzung folgt.) 


aber wenn ſie ſpricht, ſo meine ich, Du biſt es. Ich Gemocht hat er ſie, das weiß ich. Er iſt nicht umſonſt fo oft 
* fie darum gern Fe Sie läßt Dich auch ſchön grüßen, hergekommen. Sie iſt eben zu hoffährtig.“ i 


N 
+ 
* 


1 


Es liegen aber Originalanerbietungen franzöſiſcher Fabriken vor, 
welche jede gewünſchte Nachahmung beſtimmter deutſcher Marken 
in Ausſicht ſtellen. Der deutſche Gewerbefleiß, der ſich ſonſt durch 
einen beſchämenden Mangel an Selbſtgefühl charakteriſirt, mag 
daraus Anlaß nehmen, das Haupt höher zu tragen als er bisher 
gewohnt war, und ſich vor aller Welt zu der eigenen Leiſtung 
bekennen. 

Geſtern wurde die Redeſchlacht um die iriſche Bill im 
engliſchen Unterhauſe fortgeſetzt, fie brachte keine Vortheile 
für Gladſtone, und es unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß 
die Vorlage fallen wird, zumal in ganz England der Widerſtand 
gegen die Homerule allgemeiner und größer wird. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird diesbezüglich aus London telegraphirt: Die Haltung der ge⸗ 
ſammten Preſſe und vieler erſter Kapazitäten des Landes iſt ſo 
feindſelig geworden gegen die Homerulevorlage, daß die Ausſicht 
auf deren Erfolg immer ſchwächer erſcheint. Der Anhang Har⸗ 
tington's iſt auf ſiebzig gewachſen. Chamberlain's Gefolge wird 
ebenfalls größer ſein, als anfänglich erwartet wurde. Selbſt 
„Daily News“ verzweifelt an dem Erfolge der Maßregel in 
dieſer Seſſion und gelangt zur Ueberzeugung, daß England noch 
nicht reif für Homerule in Irland ſei. Aufſehen erregt eine Rede 
Wolſeley's bei dem Citybanket am Sonnabend. Er ſagte, England 
müſſe Jedem, wer es auch ſei, ein energiſches „zurück!“ zudonnern, 
der es wage, das britiſche Reich zu zerſtückeln. 


Preußiſcher Landtag. | 
Herrenhaus. 
14. Plenarſitzung vom 13. April. 

Haus und Tribünen find wiederum dicht gefüllt. 

Am Miniſtertiſche: Miniſterpräſident Fürſt v. Bismarck, Kultusminiſter 
Dr. v Goßler, Juſtizminiſter Dr. Friedberg und Staatsminiſter 
v. Bötticher. 

Die Verathung der kirchenpolitiſchen Vorlage wird mit der Spezialdebatte 
fortgeſetzt. Nach Art. 1 fällt die wiſſenſchaftliche Staatsprüfung fort, welche 
heute zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes nöthig iſt. 

Dr. Kopp ſpricht dem Fürſten Reichskanzler ſeinen Dank aus für die 
friedfertigen Geſinnungen, die er geäußert. Von den Aeußerungen Miquels 
ſei Redner aus allen Friedenshoffnungen aufgerüttelt worden Der heilige | 
Stuhl ſei nicht nur weit entgegengekommen, ſondern habe auch zu feinen | 


Vorſchlägen die Einwilligung des heil Stuhles erhalten; ja mehr, der Heilige 

Stuhl habe fein Siegel, ftatt es unter die Vorſchläge der Regierung zu 

ſetzen, der Regierung in die Hand gegeben; den Frieden, den alle wünſchten, 

werde man erlangen, wenn man auf die Vorlage eingehe. Was Herr Miquel 

unter Reviſion der Maigeſetze verſtehe, ſei nicht klar. Seine Vorſchläge | 

5 das ganze Friedenswerk erſchüttern oder doch auf lange Zeit hinaus⸗ | 
ieben. 

Herr v. Forch hammer und Dr. Dove bekämpfen die Vorlage, 
durch welche unveräußerliche Rechte des Staates preisgegeben würden. 

Die Herren v Maltzahn und v. Manteuffel halten das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage im Intereſſe der Herbeiführung des Friedens für dringend 
nöthig und bitten um Annahme derſelben mit den Anträgen Kr pp. 

Herr Struckmann bekämpft die Vorlage, indem er ausführt, daß 
ſeitens der Kurie nur vorbehaltliche und verklauſulirte Erklärungen abgegeben 
worden ſeien. Redner betont, die „Germanſa“ habe bereits Andeutungen 
dahin gemacht, daß ſie die Anzeigepflicht in ganz anderem Sinne verſtehe, 
als dieſelbe hier allgemein aufgefaßt werde 

Fürſt v. Bismarck erwidert, auf ſolche Meinungen, wie die eben vor⸗ 
getragenen, könne die Regierung kein Gewicht legen. Sie halte ſich an die 
Abmachungen mit den kompetenten Perſonen und frage ſich, ob ſie denſelben 
Vertrauen entgegenbringen könne; das ſei jetzt der Fall 

Nach einer kurzen zuſtimmenden Erklärung des Biſchofs Dr Kopp wird 
Art. 1 angenommen. 

Art. la behandelt die Wiederöffnung der Seminare. 

Die Herren Francke, Fürſt Salm⸗Reifferſcheibt und Dietze 
erklären, nach dem Gebrauch, der in der Debatte von der Reſolution Beſeler 
gemacht worden ſei ihre Unterſchrift unter derſelben zurückziehen zu müſſen. 

Herr Dietze beantragt einen Zuſatz, nach welchem die anzuſtellenden 
Lehrer Deutſche ſein müſſen. a 

Dr. Kopp beantragt die Beſtimmung zu ſtreichen, daß die vom Staate 
als minder genehm bezeichneten Perſonen nicht als Lehrer angenommen 
werden können; Herr von Zoltowski beantragt, die Beſtimmung zu 
ſtreichen, wonach die Eröffnung der Seminare in Poſen Königlicher Ver⸗ 
ordnung vorbehalten bleibt 

Der letztere Antrag wird abgelehnt; dagegen werden die Anträge 
Dietze und Kopp mit großer Majorität angenommen, letzterer mit 123 
gegen 46 Stimmen 

In den Art. 7 bis 14, welche das Berufungsverfahren regeln, wurde 
nach einem Antrag Kopp die Einzelbeſtimmung geſtrichen und die Berufung 
an den Staat für katholiſche Geiſtliche aufgehoben; dieſer Antrag Kopp wurde 
mit 113 gegen 49 Stimmen angenommen. 

Zum Schluß wurde ein Antrag v Manteuffel angenommen, wo⸗ 
nach die Beſchränkung des Meſſeleſens und Sakramenteſpendens auf „Noth- 
fälle“ geſtrichen wird. 

Sodann wird die ganze Vorlage mit großer Mehrheit angenommen und 
ſodann die Reſolution Beſeler (Reviſion der Maigeſetze unter Ablehnung der 
Vorlage) zurückgezogen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung: Kleine Vorlagen 

Schluß 5½ Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Haus ſetzte die Berathung der Interpellation des Abg v. Minnige⸗ 
rode u. Gen. betr Maßregeln gegen den Preisniedergang der landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe und zur Herbeiführung einer weiteren Steuererleichterung, 
deren Kommunen fort. Abgg. Frhr. v. Zedlitz (frtk.) und Sattler [ul] er- 


Mannigfaltiges. 


(Ein Millionendiebſtahl) macht gegenwärtig in Foggia 
bei Neapel viel von ſich reden. Vor wenigen Wochen ſtarb dort 
der Marcheſe Faggeſe, einer der reichſten Gutsbeſitzer der Stadt. 
Der Verſtorbene hinterließ ein anſehnliches Vermögen, denn außer 
einer Kollektion von Edelſteinen, die einen bedeutenden Werth re⸗ 
präſentirt, fanden ſich im Nachlaſſe des Marcheſe Werthpapiere 
im Betrage von nahezu einer Million. Unter den Erben Faggeſe's 
— derſelbe ſtarb als Hageſtolz — entſtand gleich nach der Teſta⸗ 
mentspublikation über die Theilung des ererbten Vermögens Zwie⸗ 
ſpalt und Streit, der erſt nach längerer Unterhandlung zur Eini⸗ 
gung führte. Während dieſer Zeit kamen die beſorgten Erben 
darin überein, alle Eingänge in die Villa Faggeſe, in welcher 
die Schätze des Verſtorbenen aufgeſpeichert waren, gerichtlich zu 
verſiegeln und, um ganz ſicher zu gehen und um ſich vor Ueber⸗ 
vortheilung zu ſchützen, erklärte jeder der Erben, auf feine eigenen 
Koſten einen Wächter vor dem Schloſſe aufſtellen zu wollen. So 
befanden ſich denn durch faſt zwei Wochen nahezu 20 Karabinieri 
in einem improviſirten Wachhauſe vor dem Schloſſe, welche die 
Polizeibetörde von Foggia auf Erſuchen der Erben des Marcheſe 
Faggeſe zur Verfügung geſtellt hatte. Aber als es endlich der 
Intervention der Gerichte gelungen war, zwiſchen den Streitenden 
eine Einigung zu erzielen und man zur Vertheilung der Schätze 
in der Villa Faggeſe ſchreiten wollte — war nichts mehr zu ver⸗ 
theilen. Auf unerklärte Weiſe waren unbekannte Diebe in das 
Schloß eingedrungen und hatten mit überraſchender Gründlichkeit 
das ganze Schloß rein ausgeräumt. Die Kaſſe, in der ſich die 
Million in Werthpapieren befunden hatte, war aufgeſprengt und 
von dem ganzen Schatze fand ſich nicht ein Lire vor, die Brillanten 
waren alle verſchwunden; nichts haben die Diebe zurückgelaſſen 
als diejenigen Schuldſcheine, in deren Beſitz ſich der verſtorbene 
Marcheſe befunden, von denen er aber in ſeinem Teſtamente er⸗ 
klärt hatte, daß ſie uneinbringlich ſeien. Von den Thätern dieſes 
großartigen Diebſtahls hat man bis jetzt keine Spur, nur die un⸗ 


kannten die Nothlage der Landwirthſchaft an, wandten ſich aber entſchieden 
gegen eine abermalige Erhöhung der Getreide- und Viehzölle ſowie gegen 
die Einführung eines Wollzolles, womit man das zwiſchen Induſtrie und 
Landwirthſchaft erzielte Einvernehmen durchbrechen würde. Dagegen traten 
ſie für eine Entlaſtung der Kommunen im Anſchluſſe an den Gedankengang 
der Interpellation — Vermehrung der Reichseinnahmen — ein. Abg. v 
Beloſp-Salleske [konſ; verwandte ſich für die Forderungen der Interpellanten. 
Die Regierung erkenne wohl die Nothlage an, aber ſie thue nichts 
dagegen. Finanzminiſter v Scholh nahm die Regierung gegen dieſen Vor⸗ 
wurf unter Hinweis auf die Erhöhung der Kornzölle im Vorjahre in Schutz 
Er trat den bimetalliſtiſchen Anforderungen entgegen als bedenklichen 
Experimenten, deren Erfolg mehr als zweifelhaft. Die Regierung werde 
allen realiſirbaren Wünſchen der Landwirthſchaft entgegenkommen. Man ſolle 
ihr helfen, auf dem Gebiete der Entlaſtung der Kommunen weitere Schritte 
vorwärts zu thun Abg v. Erffa [konſ.] verwendet ſich für die Uebertretung 
des Syſtems der Kapitalſchuld in das der Rentenſchuld. Abg. Arendt ſfreik9 
plaidirte für den Uebergang zur Doppelwährung 

Abgg. v. Eynern [nat.] und Dr. Meyer⸗ Breslau [fr] bekämpften die 
Bewegung zu Gunſten der Doppelwährung Durch den Uebergang zur Doppel⸗ 
währung fülle man nur den amerikaniſchen Minenbeſitzern die Taſchen. 
Abgeordneter Schreiner (konſervativ) ſchilderte eingehend die trübe Lage des 
Bauernſtandes. Darauf wurde die Debatte über die Interpellation Minnige⸗ 
rode geſchloſſen Der Geſetzentwurf betr. der Beitrag des Staates zu den 
durch den Anſchluß der Stadt Altona an das deutſche Zollgebiet veranlaßten 
Koſten wird an die Budgetkommiſſion zur Vorberathung verwieſen, nachdem 
ſich Abg. Hänel und von Minnigerode für die Vorlage ausgeſprochen. 
Morgen: Petitionen, Wahlprüfungen, Nordoſtſee⸗Kanal. — Der Präſident 
theilte mit, daß am Donnerſtag die Ferien beginnen. 


Deutſches Reich. 
— Heute Vormittag ließ Se. Majeſtät der Kaiſer vom Ober⸗ 
und Hausmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag halten 


hof» 


| und empfing dann mehrere höhere Offiziere zur Entgegennahme 


perſönlicher Meldungen. Mittags hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 
eine Konferenz mit dem Chef der Admiralität, Gen.-Lieut. von 
Caprivi, und arbeitete dann längere Zeit mit dem Chef des Militär- 
Kabinets, Gen.⸗Lieut. v. Albedyll. Vor dem Diner unternahm 
Se. Majeſtät eine Spazierfahrt. 

— Die Frau Fürſtin von Bismarck feierte am Sonntag 
(11. April) ihren Geburtstag. Eine große Zahl prachtvoller 
Blumenſpenden gingen den Tag über im Reichskanzler-Palais 
ein. Nachmittags um 1 Uhr wurde der Gefeierten von dem 
Muſikkorps des Garde-Füſelier⸗ Regiments ein Ständchen dar⸗ 
gebracht. Das Befinden der Frau Fürſtin iſt jetzt wieder ein 
recht befriedigendes. 

Hamburg, 12. April. Die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 
meldet: Die Verhandlungen zwiſchen der Hamburg-⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft und der unter dem Namen „Union“ 
vereinigten Dampferlinien Sloman und Carr bezüglich des ge- 
meinſamen Betriebes der Fahrten zwiſchen Hamburg und New⸗ 
Hort find ſoweit gediehen, daß der entgiltige Abſchluß der Verein⸗ 
barung in den nächſten Tagen erfolgen wird. Dieſelde ſichert den 


Verkehr auf eine Reihe von Jahren und ſollen mindeſtens halb⸗ 


wöchentliche Fahrten von Hamburg und New⸗Pork ſtattfinden. Die 
des Sonntags abgehenden Packetdampfer laufen Havre unverändert 
an. Dieſe Vereinbarung umfaßt nur Zwiſchendeck und Frachten. 
Die Packetfahrt⸗Altiengeſellſchaft beſorgt auch ferner allein das 
Kajütspaſſagiergeſchäft; die Frachtengagements laſſen beide Geſell⸗ 
ſchaften von eigenen Schiffsmakler-Agenten ausführen. Die der 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft gehörenden großartigen Pieranlagen in 
Hoboken und das Hamburger Trockendock dürfen auch von den 
Uniondampfern benutzt werden, um dem gemeinſamen Betrieb die 
Vortheile dieſer Einrichtungen genießen zu laſſen. 

Braunſchweig, 13. April. Die amtlichen Braunſchweigiſchen 
Anzeigen bringen die Mittheilung, daß nunmehr durch Allerhöͤchſte 
Ordre des Kaiſers die Verlegung des Braunſchweigiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 92 von Metz nach Braunſchweig und Blankenburg 
für den 31. März 1887 angeordnet worden iſt. 

Stuttgart, 13. April. Prinz Wilhelm und ſeine Gemahlin 
hielten heute unter dem Jubel der Bevölkerung durch die prächtig 
geſchmückten Straßen ihren Einzug in die Stadt. Auf dem Bahn⸗ 
hofe waren die Neuvermählten von den Mitgliedern des Königl. 
Haufes, den Hofchargen, den Staatsminiſtern, den Bürgerkollegien 
und den Geiſtlichen empfangen und begrüßt worden. 
——⏑U•ꝗ 


Ausland. 
Haag, 12. April. Die erjte Kammer hat den Vertrag mit 
Deutſchland und der Schweiz bezüglich der Lachsfiſcherei genehmigt. 
Brüſſel, 12. April. Der ruſſiſche Geſandte, Graf Bludow, 
iſt geſtern hier geſtorben. N 
London, 12. April. Unterhaus. Der Premier Gladſtone 
erklärte, wenn die Debatte über die iriſche Verwaltungsbill erſt, 


geheure Quantität von Speiſereſten, welche man im Schloſſe vor⸗ 
gefunden hat, läßt vermuthen, daß die Diebe mindeſtens eine 
Woche in dem Schloſſe, in dem ſie ſich bequem eingerichtet hatten, 


vaweilt haben mußten. Die Erben, niedergeſchmettert durch dieſes 


Ereigniß, haben ſich nun geeinigt und wollen Erſatzanſprüche — 


an die Polizeibehörde von Foggia gerichtlich geltend machen, weil 
dieſe für die Wachleute, die das Schloß hätten bewachen ſollen, 
verantwortlich erſcheint. 

(Der donnernde Charles.) Zu Ohio ſtand Mr. Charles 
Boone unter der Anklage, die Frau Eſther Pence thätlich miß⸗ 
handelt zu haben, und der Angeklagte, ein junger Rieſe mit gut⸗ 
müthigem Geſicht, wies dieſen Vorwurf mit Entrüſtung zurück. 
„Ich habe“, ſagte er, „im Leben keiner Frau ein Haar gekümmt; 
ich hätte garnicht das Herz dazu.“ — „Kein Haar gekrümmt, 
kein Herz dazu?“ keift die Klägerin; „ich weiß da beſſer Beſcheid. 


Meine Familie beſitzt ſeit altersher das Recept zu einer Wunder⸗ Einwohner zählt, hatte der Direktor der im Teatro 


ſalbe, die jede Wunde ſchnell und gründlich heilt. Da in dem 
Büchschen iſt ein bischen davon; Sie können ſie prüfen laſſen, 
Sir, ſie enthält nichts Schädliches. Nun, da werde ich eines 
Tages zu Mr. Charles Boone gerufen, er leide an einer böſen 
Wunde. Richtig, der Rift des linken Fußes iſt aufgerieben, Mr. 


1 
i 


Charles ſitzt auf einem Kanapee, ih auf einem Schemel, den 


kranken Fuß im Schooße. Da — urplötzlich Sir, ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung — ſtößt der Mann einen Schrei aus, nicht wie ein 
Menſch, ſondern wie ein wildes, nach Blut lechzendes Thier und 
ſtößt mich jo grauſam hart ins Geſicht, daß ich kopfüber vom 
Schemel ſtürzte und die Beſinnung verlor. Acht Tage lang 


mußte ich Bett und Zimmer hüten, mein Geſicht ſah wie ein 


Kürbis aus.“ — „Angeklagter“, ſagte der Rchter, was können 


Sie darauf entgegnen?“ — „Sir“, nahm Charles Boone das 
Wort, „Sir — ich — meine Freunde da, Samuel Burke, Bill 


! Ragues und Harry Forſter, werden die Aufklärung geben; ich 
kann's wirklich nicht, ich ſchäme mich allzu ſehr“, und Harry For- 
ſter trat in die Schanze. „Ich bitte um Vergebung, Herr Richter, 
die Sache iſt fo, wie die Klägerin ausgeſagt, und doch nicht ſo. 


London, 13. April. Die von den „Daily News“ ale 
gemeldete Ernennung Kay⸗Shuttleworths zum Kanzler des Herz 


thums Lancaſter, ſowie diejenige von Stafford Howard zum! im hi 
ſtaats ſekretair für Indien und von Borlaſe zum Sekrete) , 5 
Lokal Government Board wird amtlich beſtätigt. Der eth m 
Kämmerer Lord Kenmare und der Oberſtallmeiſter Lord Cor it 
von ihren Poſten zurückgetreten. Dem „Standard“ zufolge int 80 
Gladſtone heute im Unterhauſe wichtige Abänderungen f a 
Homerulevorlage ankündigen. itte h 
Rom, 12. April. In der heutigen Sitzung der Derne ht 
kammer ſtellte ſich bei der Abſtimmung über mehrere Sn he 
die Beſchlußunfähigkeit der Hauſes heraus. Die Abſtim aun in 
wird morgen erneuert und dürfte die Kammer, falls 10 am J 8 


morgen nicht beſchlußfähig iſt, wahrſcheinlich die Oſterfer 
treten. R 

Rom, 12. April. Mehrere Journale melden, daß di 
meinen Wahlen im Mai ſtattfinden und dementiren, daß der 
mit den Führern der Oppoſition konferirt. oel 

Sofia, 12. April. In ſeiner Antwort an den Gen 4 
auf die Mittheilung von dem Konferenzbeſchluſſe der Müch 
klärt der Fürſt, daß er ſich, unter Aufrechterhaltung der vo 
gemachten und bereits bekannten Vorbehalte, der einſti 
Entſcheidung der Mächte füge. Den hieſigen Vertretern der ri 
erwiderte die Regierung, daß fie von ihrer gemeinſamen No 
den Beſchluß der Konferenz Akt genommen habe. eile 

Sofia, 13. April. In ſeiner Antwort an den Groß in 
erklärte der Fürſt ferner ſich bereit, ſofort Delegirte für om 
dem Protokolle der Konſtantinopeler Konferenz vorgeſehenen Groh 
miſſionen zu ernennen. Die darauf eingegangene Antwort des naht 
veziers giebt der Befriedigung des Sultans über die An ei 
der Entſcheidung der Mächte durch den Fürſten Ausdruck 15 i K. 
glückwünſcht denſelben zu der neuen hohen Stellung, die u h 
einnehme. Der Großvezier zeigt zugleich an, daß die 
der Grenzabſteckungs Kommiſſäre fofort erfolgen ſolle un 
Gabdan Effendi mit dem Auftrag zu einer 
über die Bildung der Kommiſſion für die Reviſion des mant, 
liſchen Statuts verſehen worden ſei Der Wortlaut des Fil von 


durch welchen der Fürſt Alexander zum Generalgouverneuk Cu- 
Oſtrumelien ernannt wird, fol auf Wunſch Bulgariens! 
vernehmen mit dem Fürſten Alexander feſtgeſtellt werden. rg 
Belgrad, 12. April. Der Miniſter des Auswärtigen 12 
naſſowitſch, welcher bis vor Kurzem Geſandter in Rom fun 
giebt ſich am Donnerſtag zur Ueserreihung des Abbern 
ſchreibens nach Rom. 4 wiel. 
Konſtantinopel, 13. April. Die Pforte hat neuerdings gelber 
ein Rundſchreiben an die Mächte gerichtet, in welchem fie die 
erſucht, auf die Abrüſtung in Athen hinzuwirken. orte n 
Konſtantinopel, 13. April. Das neueſte von der Pf ichtel 
Betreff der Entwaffnung Griechenlands an die Mächte ger 
Rundſchreiben hebt hervor, daß nunmehr, wo die bulgar! 
gelegenheit durch die Zuſtimmung des Fürſten Alexander 
Konferenzbeſchluſſe erledigt fei, Mittel geſucht werden müß 
dem Stande der Dinge an der griechiſchen Grenze ein Pell 
machen, da die kriegeriſche Haltung Griechenlands die Arme 
nöthige, dauernd bedeutende Ausgaben zu machen, um die 
auf dem Kriegsfuße zu erhalten. igſton I 
Waſhington, 12. April. Der von der Sinanztommifftt pr 
Repräſentantenhauſe heute eingebrachte Bericht über den Ta meld 
antragt namentlich die Beſeitigung der Zölle auf Artikel, iſelbel 
von amerikaniſchen Induſtriellen verarbeitet werden, da dis 


durch dieſe Zölle gegenüber der auswärtigen Konkurrenz at zu 
ſehr ungünſtige Lage verſetzt würden. Der Bericht empfi 
dieſem Zwecke die Beſeitigung der Zölle für eine große 


von Artikeln, darunter Wolle, Hanf, Flachs, Salz. — 


Fropinzial- Nachrichten. a pd 
:—: Aus dem Kreiſe Thorn, 11. April. (Feuer.) Be icht , 
Am 9. d. Mts. Nachm. 4 Uhr brach auf bisher noch den des 
mittelte Weiſe in den Wohnungs- und Wirthſchaftsgehan Bil 
Eigenthümers Joh. Krüger in Shwarzbrud Feuer au elle 
kurzer Zeit waren die Gebäude total niedergebrannt. bal 
Mobiliar und Inventar wurde ein Raub der Flammen, 900 Nl. 
Milchkühe verbrannten. Das Wohngebäude war mit nur 9 
„fein 
statt, 


bei der Weſtpr. Feuerſozietät verſichert. 0 
(Brand. Frühjahrs 
er ch 


GOttlotſchin, 12. April. 
Schonung an dem Wege bei Ottlotſchinnek ein Brand, welche "oge 


0 


2 
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Von der Weichſel.) Geſtern Vormittag entſtand in der 


5 ö 
Dieſer Charles Boone hat nämlich eine ganz wunderbare 
thümlichkeit, er nieſt, daß die Mauern zittern, da 
gebung vor Schrecken faſt in Ohnmacht fällt, und ei 
nicht des Spaßes wegen, o nein, der arme Junge ka 
anders, er muß jo donnernd nieſen, ob er will oder ni 
darum trägt er auch den Nebennamen „ 1 
Charles". Er wird eben damals genieſt und die aeg 
etwas unſanft vom Schemel geſtoßen haben. Mit Wi 
er's nicht (der Angeklagte ſchüttelt heftig mit dem 
kann keine Katze beleidigen.“ Die Klägerin gab ſich me 
Handvoll Dollars Schmerzensgeld zufrieden und „der aus. 
Charles“ verließ im Kreiſe ſeiner Freunde das Gerichte her 
(Die Moral im Theater.) Ein luſtiges Se 
berichtet das italienische Blatt „La Provincia“ aus Ver 7 680 
der Stadt Romeo's und Julia's, einer Stadt, die jetzt af, 
a 


gaſtirenden italieniſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft Sam Pi 
fortgeſetzt über ſehr Ichlechten Beſuch zu klagen. Er ett. nad 
auf in den dortigen Zeitungen eine Ankündigung, worin, Frauen 
einer direkten Anſprache an die „ehr⸗ und tugendſamen, und 
und Jungfrauen Veronas und einem Hinweis auf die g f 
Urſache ihres Fernbleibens vom Theater, dringend bittet, fi 
Farbe der Theaterzettel zu achten. Sei dieſelbe weiß, u, 
dargeſtellte Stück ein höchſt moraliſches und tugendhafte 
anſtändigen Frauen und Mädchen der Stadt können 
unbeſorgt ins Theater gehen; ſeien die Zettel aber au halt 
pier gedruckt, dann könne er für den „moraliſchen“ L un pie 
Stückes nicht gutſagen, derſelbe ſei etwas frei und frivol „fer 
unſchuldige Jugend möge alsdann fernbleiben. farben, 
würdigerweiſe, fügt der Bericht hinzu, ſeien jetzt die roch aut 
Zettel für den Direktor ſtets die ſichere Garantie ift mo) Ei 
verkauftes Haus am Abend! Ob bie Geſchichte wal blos IM 
55 Frage, jedenfalls könnte ſie wahr ſein, und nich . 
erona. a 
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Bu Landmann hurtig zur Beſtellung des Ackers. — In der 
hi iſchner Niederung ftehen die Ländereien noch immer mehrere | 
Im unter Waſſer; die dortigen Beſitzer haben die Hoffnung, das 
09 in dieſem Frühjahre überhaupt noch beſtellen zu können, faſt auf⸗ 
Aen. Die Straße von Thorn nach hier über Brzoza iſt zum 
u Theile ebenfalls noch unter Waſſer und unpaſſirbar. 
% Gollub, 9. April. (Ertrunken.) Vorgeſtern fuhren mehrere 
M Muggler in einem Kahne ganz nabe bei dem Grenzzollamte Dobrzyn 
garen über die Drewenz. Nachdem fie dieſelben ſchon drüben 
ine lderpeit gebracht hatten, wurden fie von einem ruſſiſchen Grenz⸗ 
ra verfolgt und als fie nun eilig in den Kahn ſprangen, ſchlug 
* be um und die Schmuggler fielen ins Waſſer. Einer fand in 
ie ſehr angeſchwollenen Fluſſe ſeinen Tod, die übrigen retteten ſich. 
F eiche des Ertrunkenen ſoll auf polniſcher Seite bereits ans Land 
ben ſein. Schon am Tage vorher waren die Schmuggler an 
5 alben Stelle von ruſſiſchen Grenzſoldaten verfolgt worden, doch 
Arte fie glücklich zurückgekommen, und die Kugel, die ihnen der 
ö nachſandte, ſchlug dicht neben dem Kahne ins Waſſer. 
8 Strasburg, 11. April. (Die Errichtung eines Haupt⸗ 
MS) wird hier geplant. 
kt wasburg, 11. April. (Unglüdsfal,) Mangelnde Auſſicht 
ii dor einigen Tagen hier folgenden erſchütternden Unglücksfall zur 
dan gehabt; vor einem Haufe ſpielten die Kinder eines hiefigen 
ſuumten neben einem Frachtwagen und ein kleiner ſiebenjähriger Junge 
M ſchließlich in die unter dem Wagen zur Aufnahme von Futter 
nlbrachte Schwinge; der nichts ahnende Kutſcher trieb die Pferde 
, der Junge bekam Furcht und kroch aus dem Kaſten heraus. 
interrad erfaßte ihn und ging ibm über den Kepf, denſelben 
Das Kind war augenblicklich eine Leiche. (G.) 
Grandenz, 12. April. (Der erſte Verſuch mit der Ausführung 


* ellitung der Domäne Taubendorf gemacht werden. Hierüber die 
ue ung der landwirthſchaftlichen Kreiſe zu hören, war der Präſident 
add gl. General⸗Kommiſſion in Bromberg, Herr Beutner, beauftragt 
en, der nun am Sonnabend einer eingehenden Berathung des 
wirthſchaftlichen Bezirks⸗Verbandes Graudenz beiwehnte. Das 
dan der lebhaft geführten Debatte war: eine Parzellirung der 
denn ne Taubendorf iſt überhaupt nicht erwünſcht; will die Regierung 
ae parzelliren, fo ſollen nur größere Bauernftellen, nicht aber 
chen und Arbeiterftellen eingerichtet werden. 
An Danzig, 12. April. (Die Suppenküche) iſt, nachdem ſie neuer⸗ 
1005 nicht mehr im erforderlichen Maße in Anſpruch genommen, am 
d. M. geſchloſſen. 


Danzig, 12. April. Das Vorſteheramt 


(Von der Weichſel.) 
ran eiffahet von unterhalb Siegeskranz bis Neufahrwaſſer für 
A . Der Stromverkehr zwiſchen Danzig und der oberen Weichſel 
belt wie ſchon erwähnt, einſtweilen nur über Neufahrwaſſer⸗Neufähr 
„arte werden, wobei Dampfer Hilfe gewähren werden. Die Wieder⸗ 
. lung der Plehnendorfer Schleuſe ſoll jedoch nach den Zuſagen 
ha tombanbehörbe in wenigen Wochen zu erwarten fein. Man 
Sn demnach, daß die Kataſtrophe vom 3. April wenigſtens für den 
verkehr eine längere Benachtheiligung nicht zur Folge 
erde. 

i Aus Oſtpreußen, 12. April. (Zu der erſten theologiſchen 
g ku), welche in voriger Woche in Königsberg abgehalten wurde, 
kn ſich 36 Kandidaten gemeldet. 10 derſelben traten während des 
weng zurück. Die übrigen 26 beſtanden die Prüfung. 

EM Tilſit, 11. April. (Für das Schenckendorf⸗Denkmal) find bis 
3500 Mark beifammen. Man wird ſich daher wohl begnügen 
ue das Denkmal in einem Poſtament mit Büſte beſtehen zu 


* 


fur Dramburg, 9. April. (Einſturz.) Heute Vormittag 9 Uhr 
kent der Dachſtuhl eines Stallgebäudes des Kaufmanns Krüger 
dh Mmen, als die Maurer in voller Thätigkeit waren und das Dach 
i eine maſſive Wand untermauern wollten. Fünf Arbeiter wurden 
dle digt, davon zwei ſchwer. Mangelhafte Stützung ſcheint hierbei 
rſache geweſen zu fein. Ein Maurer war vollſtändig verſchüttet 
wurde erſt nach geraumer Zeit aus ſeiner üblen Lage befreit. 
Ruf Eydtkuhnen, 11. April. (Der Paſteur'ſchen Methode) wird in 
1 Rand ſehr großes Vertrauen geſchenkt. Wie wir aus der Freitags⸗ 

ind mer des „Swei“ erſehen, werden neun Perſonen, fieben Männer 
ihn wei Frauen, welche vor einigen Tagen von einem tollen Wolfe 
ao ftomste, Gouvernement Wladimirska, und das fünfjährige, von 

0 tollen Hund gebiſſene Söhnchen des Uniperſitäts⸗Profeſſors 
dig, ein aus Helſingfors, ſowie ferner fünf Perſonen, welche das 
in letztere Schickſal traf, ſich demnächſt unter ärztlicher Begleitung 
7000 fur nach Paris begeben. Für den erſten Fall ſind ſogar 
Ray Rubel von den Gouvernementsbehörden als Entſchädigung der 
Re und Kurkoſten gewährt worden. 


Bromberg, 12. April. (Ueber einen hier vorgekommenen Raub- 
Apa) berichtet die „Oſtd. Pr.“ Folgendes: In der vorgeſtrigen Nacht 
Mate die 13 Jahre alte Tochter des Geſindevermiethers Franſun⸗ 
ar d von einem eigenthümlichen Geräuſche in der Stube und ge⸗ 
bh zu ihrem Schrecken einen Meunſchen, der ſich an der in der Stube 
luden Kommode zu ſchaffen machte; gleichzeitig bemerkte ſie, daß ihr 
Im in ſowohl wie ihre Mutter, anſcheinend tobt, von Blut überſtrömt 
ette lagen. Das Kind ſchlief auf dem Sopha unmittelbar unter 
aug Fenſter. Schnell entſchloſſen riß es das Fenſter auf und ſprang 
abe . zu ebener Erde belegenen Zimmer auf die Straße hinab. 
ei bemerkte es, wie der fremde Menſch nach einem Beile griff 
Einen Hieb nach ihm führte, glücklicherweiſe ohne zu treffen. Auf 
m Uferuf kam der Nachtwächter herbei, aber der Eindringling hatte 
Li ſchen das Weite geſucht. Bei der Unterſuchung der im Bette 
| kg ven ergab ſich, daß dem Franſunkiewicz mit einem Handbeile 
dorb, einen Hieb über den Kopf der Schädelknochen eingeſchla gen 
Me zen war; die Frau hatte ebenfalls einen Hieb mit dem Beile au 
Rap orderſeite des Kopfes erhalten. Beide ſchwer verlegte Perſonen 
er noch am Leben, erſterer iſt jedoch völlig bewußtlos und in 
ö 0 Zuſtande geſtern nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft worden. 
Are U nächtlichen Räuber und Mordgeſellen vermuthet man einen 
led, welcher fi Tags vorher bei dem Geſindevermiether aufgeha Iten 
Lund mit den Oertlichkeiten genau bekannt war. 
0 bund Poſen, 12. April. (Die mit dem Hochwaſſer) der Warthe ver⸗ 
a 5 Ueberſchwemmung hat die Wohnungen zahlreicher Familien 
Bm ſtet und ſehr viel Elend hervorgerufen. Die ihrer Habe Be⸗ 
een mußten in's Aſyl für Obdachloſe aufgenommen werden. 
Dr. slim, 10. April, (Berhaftungen.) Eine Anzahl angeſehener 
5 Wen, darunter einige Stadtverordnete, ſind hier plötzlich verhaftet 
bien Andere Verhafungen ſollen noch bevorſtehen. Unter den 
eg benommenen befindet ſich ein Butterhändler en gros, der Bruder 
ezlich in Berlin wegen Betruges verurtheilten Abrahamſohn. 
die Urſache der Verhaftungen war zunächſt nichts zu erfahren. 
1 (Bresl. Zig.) 
word Nenſtettin, 13. April. (Jubiläum. Muthmaßlicher Kindes⸗ 
4 .) Geſtern beging Herr Gymnaſtal-Oberlehrer Beyer hierſelbſt 
25 jähriges Dienſtjubiläum. — Wegen Verdachts, ihr unehelich 


u 


des Provinzialmufeums ſelbſt ausgegraben worden find. 
uns verfagen, näher auf dieſen Bericht einzugehen, welcher ein um⸗ | 
faſſendes Bild von den neueren Erfahrungen auf den vorerwähnten 
Gebieten entwirft, und bemerken noch, daß der Direktor des Weſt⸗ 


Danziger Kaufmannſchaft erklärt, ſowohl die Seeſchifffahrt wie die 


geborenes Kind bei Seite geſchafft zu haben, wurde geſtern das Dienft- 
mädchen eines hieſigen Kaufmanns verhaftet. 


Lolales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und | 
auch auf Verlangen honorirt. 
5 Thorn, den 14. April 1886. 

— (Militär iſches.) Der Kommandeur der 4. Diviſion, 
Generallieutenant v. Lewinski iſt heute Vormittag zur Inſpizirung 
der Garniſon hier eingetroffen. 

— (Berfonalten) Der Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Delbrück in 
Tuchel iſt zum Landrath ernannt. 

— (Das Weſtpreußiſche Provinzial mu ſeu m) 
hat ſoeben den Verwaltungsbericht für das Jahr 1885 durch den 
Druck veröffentlicht. Hieraus geht hervor, daß Dank der warmen und 
verſtändnißvollen Theilnahme ſeitens der Bevölkerung unſerer Provinz 
die naturhiſtoriſchen, archäologiſchen und kunſtgewerblichen Sammlungen 
an Umfang und damit auch an Bedeutung ſtetig wachſen. Die zur 
Verfügung ſtehenden Räume ſind bereits überfüllt, ſodaß eine Er⸗ 
weiterung derſelben durch den Ausbau des grünen Thores in ſeiner 
alten Giebelarchitektur ſehr wünſchenswerth erſcheint. Mit der Ver⸗ 
mehrung der Sammlungen hat ſich auch deren Benutzung und Ver⸗ 
werthung geſteigert. Dies ſpricht ſich nicht allein in dem zahlreichen 
Beſuch von Einzelnen, Vereinen und Lehranſtalten aus Weſtpreußen 
und den Nachbarprovinzen, ſondern vielmehr darin aus, daß die Ver⸗ 
waltung faſt täglich in die Lage kommt, auf wiſſenſchaftliche und 
praktiſche Anfragen von auswärts Auskunft zu eriheilen. Die Druck⸗ 
ſchrift berichtet ausführlich über die Mineralien (Gyps, Bleiglanz, 
Blitzröhren ꝛc.) und Geſteine, ſowie über die foffilen Thiere 
(Mammuth, Nashorn, Auerochs ꝛc.) und Pflanzen reſte, die während 
des laufenden Jahres in Weſtpreußen neu aufgefunden bezw. dem Mu⸗ 
ſeum zugeführt worden ſind. Sodann erfahren wir, daß eine nicht 
unerhebliche Anzahl lebender Pflanzen und Thiere, zumal Vögel (Ibis) 
und Fiſche (Barbe, Makrele), entweder ganz neu oder nach langen 
Zeiträumen zum erſten Male wieder ſich hier gezeigt haben. Die 
archäologiſche Abtheilung hat aus allen Kulturperioden einen überaus 
reichen Zuwachs erhalten durch intereſſaute und werthvolle Funde, 
welche entweder von den Beſitzern uneigennützig geſchenkt oder ſeitens 
Wir müſſen 


preußiſchen Provinzial⸗Muſeums Herr Dr. Conwentz in Danzig er⸗ 
bö tig iſt, den Intereſſenten ein Druckexemplar zu überſenden. 

— (Patent⸗ Anmeldungen.) 1) M. 4253. Selbſt⸗ 
thätige Abblaſe⸗Vorrichtung für Niederdruck⸗Dampfkeſſel. — A. W. 
Müller in Danzig. 2) XLVI. W. 3977. Zündvorrichtung für 


Königsberg. 
— (Feuer ⸗ Societät.) Nach den Ausſchreiben der 


Landesdirektoren ſind von den Intereſſenten der bei der weſtpreußiſchen 


| Feuer⸗Societät verſicherten Gebäude für die Zeit vom 1. April bis 


zum 30. September dieſes Jahres außer den ordentlichen Beiträgen 
auch noch 20 Prozent derſelben als Beitrag zum Reſervefonds zu er⸗ 
heben. 

— (Verkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen.) 
| In Koſtbar (Landbeſtellbezirk der Poſtagentur in Podgorz) iſt dem 
| Lehrer Herrn Warttmann eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth⸗ 
zeichen Seitens der Poſtverwaltung übertragen worden. 


— (Vaterländiſcher Frauen ⸗ Zweigverein.) 
In der Zeit vom 16. Dezember v. J. bis 7. April d. J. ſind 
Unterſtützungen gewährt: baar: auf Beſchluß des Vorſtandes 30 
Mark an 2 Empfänger; durch die Bezirksvorſteherinuen: 43,50 M. 
an 11 Empfänger; durch die Gemeindepflegerin 186,93 Mark an 98 
Empfänger; zuſammen 230,43 Mk. an 111 Empfänger. Heizung 
im Werthe von 17 Mark an 9 Familien; Lebensmittel: 
348 Rationen im Werthe von 249,10 Mk. Kleidung sſtücke, 
Erfriſchungen für Kranke und dergl. an 72 Familien. 20 Familien 
erhielten in 70 Häuſern Mittagstiſch. Die Gemeindepflegerin machte 
614 Armen» reſp. Armenkrankenbeſuche. An außerordentlichen Gaben 
gingen dem Verein zu: durch den Geſangverein „Liederkranz“ Ertrag 
eines Konzerts 60,40 Mk. Durch die Herren Zybell und Henius 
aus dem Extrage einer Theater⸗Vorſtellung 110,75 Mk.; durch die 
Gemeindepflegerin Schweſter Johanna (Tuchmacherſtr. 179) baar: 
660,60 Mark von 38 Wohlthätern; von 49 Wohlthätern Kleidungs⸗ 
ſtücke, 14 Fl. Wein, 10 Pfd. Kaffee, 20 Pfd. Cichorien, 5 Pfd. Zucker, 
10 Pfd. Reis, 2 Flaſchen Saft, eine Menge Näſchereien und Pfeffer⸗ 
kuchen zu Weihnachten. 

— Torpedoboote.) Heute Morgen gegen 8 Uhr paſſirten 
die drei auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing erbauten und für die 
Kalſerl. ruſſiſche Regierung beſtimmten Torpedoboote, die Weichſel 
ſtromaufwärts fahrend, unſere Stadt. Dieſelben befanden ſich im 
Schlepptau des ruſſiſchen Dampfers „Auxon“, der zu ihrem Transport 
von Elbing bis hierher wegen der gegenwärtigen ſtarken Strömung 
genau 3 Tage gebraucht hatte, kürzere Unterbrechungen in der Fahrt 
einbegriffen. Am Ufer der Weichſel hatte ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, um die kleine Kriegsflottille in Augenſchein zu nehmen. 
Der hübſche Anblick wurde von Herrn Photograph Wachs vom jen⸗ 
ſeitigen Ufer aus durch eine Moment » Aufnahme fixirt. Die 
Flottille fährt die Weichſel aufwärts und begiebt ſich durch den Kanal 
nach der Donau und von dieſer nach dem ſchwarzen Meere, für 
welches die Torpedoboote beſtimmt ſind. Die geſammte Beförderungs⸗ 
zelt iſt auf 2½—3 Monate berechnet. 

— Liedertafel.) In der geſtrigen Generalverſammlung 
wurden folgende Herren in den Vorſtand wiedergewählt: Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski, Fabrikant Hübner, Kantor Grodzki, 
Büchſenmacher Phabe und Kaufmann Goewe. 

— (Die Pionier⸗ Kapelle) giebt morgen im „Raths⸗ 
keller“ ihr zweites Konzert. 

— (Allgemeiner Sterbekaſſen⸗ Verein.) Am 
Montag fand im Schützenhauſe eine Generalverſammlung ſtatt, in 
welcher eine Erhöhung des Sterbegeldes beſchloſſen wurde. Es iſt 
fortan an Sterbegeld zu zahlen: bei 1 jähriger Mitgliedſchaft 30 Mk., 
bei 2- und 3jähriger 36 Mk., bei 4 —6 jähriger 48 Mk., bei 
7—10 jähriger 60 Mk., bei 11—15 jähriger 78 Mk., bei 16 jähriger 
90 Mk., bei 17—19jähriger 96 Mk. und bei 20 jähriger und 
längerer Mitgliedſchaft 108 Mk. Bis zu 30 jähriger Mitgliedſchaft 
ſind die Beiträge voll zu leiſten. Mitglieder, welche 30—40 Jahre 
dem Vereine angehören, zahlen den halben Beitrag. Nach dem 
40. Jahre der Mitgliedſchaft iſt das Mitglied von der Beitragspflicht 
entbunden. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer fällt jetzt wieder. 
Selt geſtern beträgt der Fall 10 Centimeter. Es war aber auch die 
höchſte Zeit, daß eine Wendung zum Beſſern in den Waſſerverhält⸗ 
niſſen der Weichſel eintrat, denn die Lage der Beſitzer in der Thorner 
Niederung iſt eine höchſt traurige. Daß die Winterſaaten gerettet 


werden können, hofft man ſchon längſt nicht mehr. Man befürchtet 


exploſible Gaſe zum Betriebe eines Motors. — G. Willner in 


aber auch, daß ein Ertrag aus den überſchwemmten Ländereien in 
dieſem Jahre überhaupt nicht zu erzielen ſein wird, da das Waſſer 
eine Unmaſſe Schlick hinterlaſſen hat. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Sitzung wurde 
zunächſt gegen die Dienſtmagd Anna Osniska aus Schirokopaß wegen 
Kindesmordes verhandelt. Die Angeklagte wurde zu 2 Jahren Ge— 
fängniß verurtheilt. 

— (Beſchlagnahmtes Fleiſch.) Eine Frau aus Pr. 
Leibitſch bot geſtern auf dem hieſigen Markte Kalbfleiſch zum Kauf 
an, das weder unterſucht noch abgeſtempelt war. Das Fleiſch wurde 
von der Polizeibehörde beſchlagnahmt und heute dem Inſpektor des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes zur Unterſuchung in Bezug auf ſeine Ge⸗ 
nießbarkeit übergeben. Die Frau wird wegen Hauſirens mit Fleiſch 
beſtraft werden. 5 

— (Droſchken⸗Reviſion.) Heute fand eine Reviſion 
der Droſchken durch Herrn Polizei⸗Kommiſſarius Finkenſtein ſtatt. 
Sämmtliche Droſchken wurden in ſehr gutem Zuſtande vorgefunden. 
Für die Beſeitigung einiger Mängel untergeordneter Bedeutung iſt den 
Kutſchern eine Friſt von 3 Wochen gelaſſen. Außerdem find letztere 
angewieſen, neue Fahrtarife anzuſchaffen. Die Pferde gaben zu Aus⸗ 
ſtellungen keinen Anlaß. 

— ( Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


Kleine Mittheilungen. 


Helmſtedt, 9. April. (Arbeiter⸗Revolte.) Heute Mittag ver⸗ 
ſuchten verſchiedene Arbeiter auf den hieſigen Thonwerken, wo ca. 
120 Mann beſchäftigt ſind, eine Revolte zu veranſtalten, drangen 
in die Kantine und nachher in das Komtor ein, alle mit Meſſern 
bewaffnet. Die Beamten forderten aber die übrigen thätigen 
Arbeiter auf, jene zu beruhigen und fie zum Fortgehen zu be- 
wegen, wobei es natürlich zum Handgemenge kam und 4 der 
Uebelthäter mehr oder weniger durch Meſſerſtiche, durch Würfe 
mit Barnſteinſtücken und einer ſogar durch einen Schuß ver⸗ 
wundet wurde; Letzterer iſt in das hieſige Krankenhaus geſchafft. 
Verſchiedene Rädelsführer find verhaftet. 

Dresden. (Der hohe Waſſerſtand der Elbe) und der Eis⸗ 
gang hatten viele Rehe in den anhaltiſchen Revieren genöthigt, die 
Elbe zu durchſchwimmen und auf den Dämmen bei Koswig Schutz 
zu ſuchen. Meiſt waren die Thiere ſo entkräftet, daß ſie ſich von 
den Menſchen ruhig greifen ließen, ohne auch nur einen Verſuch 
zu machen, zu entfliehen. Die Menſchen waren den hilfsbedürftigen 
Geſchöpfen gegenüber barmherzig, überall hat man die Rehe in 
Koswig in Ställen aufgenommen, man verpflegt ſie nach Möglich⸗ 
keit. Ein Herr Opitz in Koswig hat dem „Leipz. Tagebl.“ zu⸗ 
folge nicht weniger als 20 Rehe in feinem Stalle, andere Ein- 
wohner 3—4 Stück. Sobald ſich die Thiere einigermaßen erholt 
haben, wird die Koswiger Forſtverwaltung ſie in andere Reviere 
wieder einſetzen. 


elegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
are ie 115 Abril, 2 LH 10 la 
7 Waſſerſtand geſtern 2,66 heute 2,31 Mtr., 
aut, 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 14. April. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſ. Banknoten 0 
Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 

| Poln. Pfandbriefe 5% . » 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗Mai , 
Septemb.⸗Oktob. s 
loko in Newyork 

Roggen: loklſoſo 
April⸗ Mai 

ni) RE AN E 
Stptemb.⸗OktobkKs 

Rüböl: April⸗Mai 1 ak 5 

eee, 0) 6: fr ang 

B W ii le a ER 
April⸗Mai o de 
Int Hull ., e 
Auguſt⸗ September 

Reichsbank⸗Diskonto 


3, Lombardzinsfuß 


Getreidebericht. 


4 pCt. 


> Thorn, den 14. April 1886, 
Weizen: hochbunt glaſig, ſehr fein. . . 13083 pfd. M. 148—152, 
hellbunt, fein 12981 pfb. „ 145-148 
gutbunt mittelfeinn . . 127.29 pfdö. „ 148-145 
bunt abfallend. 126027 pfböb. „ 141—143 
krank, bezogen 124125 pfböb. „ 140 —141 
Roggen: vollkörnig, ſchwer 121023 pfdö. „ 119 —121 
antes? TEN 118020 pfdöb. „ 118-119 
klamm. 11417 pfdb. „ 116—118 
Gere, Braune, „ 122—126 
geringe, leine a ne 
hn ⁵ are 2 LED 
a al tete n. a, „ 118—124. 
i an a „ 122130 
mit Wickenbeſatz e A 
Lupinen: gelbe, ohne Zufuhn tet „ 86—88. 
CCC det „ 82—86. 
Königsberg, 13. April. Spiritusbericht. Pro 10,000 
Liter pet ohne Faß. Loco 35,75 M. Br. 35,50 M. G, 35,50 M. bez, 
pro April 35,75 M Br., 35,50 M. Gd, —— M. bez, pro Frühjahr 
35,75 M., Br. 35,50 M. Gd., —,— M. bez., Mai-Juni 36,50 M. N 
35,75 M. Gd, —,— M bei, pro Juni 37,00 M. Br, — — M. 
—.— M. bez, pro Juli 38.00 M. Br. —,— M. Gd, , M. bez. 


b., 

pro Auguſt 38,50 M. Br., 38,00 M. —— M. R 

39,90 A er 38.25 M. Gd, . M N She 
Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn den 13. April. 


pro September 


Barometer Therm. Nindrich Be⸗ 

St. = 
Fl kin! 00. 1 Bin wöltg Bemerkung 

13, 2hp | 759.2 18.0| 8? 8 

10hp 758.2 12.9 SE' | 8 

14. 6ha | 758.0 10.1 E. 1 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. April 5,26 m, 


—— 


llen Denjenigen, welche unſerm 
A unvergeßlichen Bruder und Onkel, 
dem Kaufmann 
Stanislaw Ozeohak 
die letzte Ehre erwieſen haben, ſagen 
wir an dieſer Stelle unſern tiefge⸗ 
fühlteſten Dank. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Taxe für 
Hebeammen im Regierungs- Bezirk 
Marienwerder, welche vom 1. März cr. 
ab in Kraft getreten, in dem Thorner 
Kreisblatt Nr. 28 pro 1886 Seite 93 
veröffentlicht iſt. 

Thorn, den 9. April 1886. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Konditors Leonhard 
Brlen in Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 


Erhebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen und 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke 
der Schlußtermin auf 5 
den 21. April 1886 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier— 
ſelbſt, Terminszimmer Nr. 4, beſtimmt. 
Thorn, den 1. April 1886. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 20. April 1886 
ab ſoll eine Reviſion der 


Raths- Bibliothek 


ſtattfinden. En Diejenigen, welche 
Bücher aus dieſer Bibliothek entliehen 
haben, werden demgemäß erſucht, die⸗ 
ſelben zur Vermeidung koſtenpflichtiger 
Abholung bis zum gedachten Tage in 
unſerem Bureau ] einzuliefern. 
Thorn, den 7. April 1886. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß bis auf Weiteres die 
Aufſicht auf den Chauſſeen uach Leibitſch, 
Gremboczyn und Seyde durch den Vize⸗ 
Feldwebel Jahn als Chauſſeeaufſeher 
ausgeübt wird. 

Thorn, den 9. April 1886. 

Der Magiſtrat. 


Kicitation. 

Die Fiſcherei⸗Nutzung von Ottlotſchin 
bis zur Czerniewyczer Grenze links der 
Wilka⸗Kämpe dem halben Weichſel⸗ 
ſtrome ſoll vom 1./4. d. J. auf drei 
Jahre verpachtet werden. un findet 
ein Licitationstermin den 21. April 
d. J. Vorm. 11 Uhr in der Schank⸗ 
wirthſchaft zu Brzoza ſtatt. Die Be⸗ 
dingungen werden bei der Licitation be⸗ 
kannt gemacht. 

F. Kröning, Beſitzer 
Wilka⸗Kämpe b. Brzoza. 


Grün 


Königl. belg. approb. 
Zahnarzt 
Butterſtraße 144. 


Künſtliche Gebiſſe. 
Schmerzloſe Operationen mit Lachgas. 
Spez.: Goldfüllungen. 
Sprechſtunden: Vorm. von 9—11 Uhr 

Nachm. „ 2—6 Uhr. 

n Ar n en 

Abonnements 
auf 


Andree’s 
Hand-Atlas 


Neue Auflage 
nimmt entgegen die Buchhand- 
lung von 


Justus Wallis in Thorn. 
Lieferung I ersch. a. 13. April. 


Zwei vornehme hell⸗ 
braune Wallache, fünf 
Jahre alt, 5—5 und 6 Zoll groß, 
fertig geritten, garantirt fehlerfrei, 
können Gewicht tragen, ſtehen zum 
Verkauf Oſtrowitt, Bahnſtation. 
v. Blüoher. 

Bis 17. April nähere Auskunft 

„Victoria Hotel“. 


digt die ha Sehe Eige 
Hauptdepot: 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 

Beyrau. 
Unterleibskraukheiten, 
Geſchlechtskranlheiten, 

ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, blaen ß 22 —I—•Ũʃ — wũ 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode 
unſchädlichen Mitteln. 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 
und Atteſte 
Verfügung. ( 


3 


Pferden gewonnene Artikeln zahle ich 
dennoch die höchſten Preiſe und zwar: 
für gefallene Pferde, die ich ab⸗ 
holen laſſe 8 Mark, für unbrauch⸗ 

bare, mir zugeführte Pferde 11 Mark. ſind ſtets vorräthig in der Buchdruckerei von 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, 17. d. M. 


Nachmittags 3 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Carl Hoff. 
mann zu Abbau Gremboczyn die bei 
demſelben in Verwahrung befindlichen 
Gegenſtände, als: 

2 neue hölzerne Pumpenrohre 
(ca. 50—60 Fuß lang), ein 
Windebock, 1 Sackbohrer, 2 
Kübel, eine eiſerne Kette und 
1 Senkfaß 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Czecholinski, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung 
Am Sonnabend, 17. d. M. 


Nachmittags 65 Uhr 
werde ich bei dem Bäckermeiſter Pohl 
in Gr. Moder, im Kurowski'ſchen 
Hauſe 

2 Kleiderſpinde und 1 Sopha 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 


lung verkaufen. 
Czecholinski 
Gerichtsvollzieher. 


Am Freitag, 16. April cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts: 
verſchiedene Betten, 1 Büsche 8 
und 2 Kleiderſpinde, 1 Aus⸗ 


Am Sonnabend, 17. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 


5 


NE N 2 N 
SOELEEETTI TE 


eee eee 


Dem geehrten Publikum Thorn's und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich das Bierverlags⸗ und Ma⸗ 
terialwaarengeſchäft meines verſtorbenen Bruders 


Kaufmann Stanistaw Gzechak 


in der bisherigen Weiſe fortführen werde. 
Indem ich bitte, das meinem Bruder geſchenkte Vertrauen 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen, verſpreche ich prompte 


und reelle Bedienung. 
Anna Hechelska 
geb. Ozechak. 


I — — N 
[etsfelsisjelsteteiote 


eee eee eee e eee eee 
See e 


5, Möbel-, Spiegel- und m 
= Polſterwaaren⸗ Lager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, folide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraß 


Serre 
8888888868886 138688868 


Moment - Photographie. 


SSD 


empfiehlt 


zum ai 


F 


Ro 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 


ziehtiſch, 2 Spiegel, 1 Tom⸗ 3 
bank, 1 Wiegeb ock 1 meſſ. A li Bo. = 2 
en ee ee gleich baare 3 te tler für Photographie 
Bezahlung erſfelgesn . e 1 A W. h 
Auktion. ? Machs 
& 


werde ich in Renczkau vor dem Gaſt⸗ 

hauſe der Wittwe Heyse 
eine große Partie Möbel als: 
Sophas, Spinde, Tiſche, 
Spiegel, waſchiſchr Stühle, 
Bettgeſtelle u. ſ. w., ferner 
eine Menge e u. Glas⸗ 
waaren, Teppiche und Betten 


Gerichtsvollzieher. 


wird von den berühm⸗ 
teſten Aerzten in Paris 
empfohlen und von der 


eleganten Damenwelt 
allgemein angewandt. Dieſes 
unvergleichliche Product be⸗ 
feitigt in einer Nacht 
alle Froſtdeulen, Lippenriſſe, 
iſt unerſetzlich gegen aufge⸗ 
ſprungene Haut, rothe Hände, 
Geſichtsröthe und macht die 
Haut blendend weiß, kräftigt 


und parfiimirt fie. 


Das Poudre Simon und die Seiſe à le Cräme 


Simon beſitzt daſſelbe Parfüm und vervollſtän⸗ 


gehn der Cröme. 
e Provence, Paris. 


Julius Hoppe, Coiffeur. 


Erfinder J. Simon, 36, rue 


Folgen von In 


mit 
Keine Berufs: 


In allen heilbaren Fällen garantire 


rn und franko 

riefporto 20 Pf.) 

Heilanstalt Strötzel-Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Bei Huften das Hefte! 
Spikwegerichfafl- 


honigbonbous 
von F. Graef in Aichach. 
Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 
zu haben in der Konditorei 
von A. Wiese. 


zur 


Trotz der erfolgten Preis 
verminderungen für von 


Abdeckereibeſitzer, 
horn. 


ra 


Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in befter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


VDSBOOIDOGERAIHHHHOH98 
a 


Tilſiter Schuhniederlage 5 b 


= empfiehlt gute dauerhafte 


Schuhwaaren jeder Gattung, 


ſowie elegante 


Ballſchuhe und Filzzugſtiefel 


n und Schuhe aller Art zu ſoliden reifen. mm 
Husing, Schuhfabrikant aus Tilſit. 


Thoru, Hemplers Hotel. 


> «Oo» «0» «a» «OD «9» «o> «0b «6 
Feld⸗, Gras⸗, Wald⸗, Gemüſe⸗, 
und Blumen ⸗Sämereien 


in friſcher und beſter Qualität empfiehlt die 


Samen⸗Oand lung 
B. Hozakowski, . Hozakowski, Chor. 


Mecklenburgiſche Große 


erde -Soofe Mecklenburgiſck he Pferde⸗Verlooſung 


Ziehung am 19. Mai d. J. 
3 Eg nip pagen (Vierſpäunige und Zweiſpäunige) 
aa von 10000 Hark, 4500 Hark, 1650 Klark, 
ſowie 73 edle Reit⸗ und Wagenpferde 
Hannover, Gr. Packhofſtraße 295 
Mark (Für Porto und Gewinnliſte find 20 Pf. beizufügen.) 255 
11 foofe für 1 Looſe find auch zu beziehen durch O. Dombrowski, Thorn. 


im Geſammtwerthe von 
und 1020 ſonſtige werthcolle Gewinne. 


64,094 Mark 


Mecklen hurgiſche 11 Looſe 
Pferde-Looſe a 1 Mark 10 Mart 


find, jo lange der Vorrath reicht, zu haben in den 
durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und zu be⸗ 
ziehen durch F. A. Schrader, Hauptagent, 


Schulverſaumnisliſten 


Geſchäftserd öffnung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich 
hieſigen Platze, Schlammgaſſe 905 


ein 


me e 
Geschäft 


Amand Müller: 


100 tr. 


ausgeleſene Daber'sche 


Saatkartoffeln 


ſind zu verkaufen in 
Krowinieo bei To 
Penfonäre finden noch 112 
Annenſtraße 181, Frei 


= Heilung l 
Epi le p s 1 


Krampf. u. . e 1 
geſtützt auf 10jährige Erfolge, ® ai 
Rückfälle bis heute. Brosche i 
vollſtändiger Orientirung verlange Au 
unter Beifügung von 50 Pf. in B 
marken von 


bergerſe il 
Dr. ph. Boas, Paal Hz 2 


n Rathskeller. *. 


Donnerſtag den 15. Abri 


II. Concert 


der Kapelle des 2. Pom. Pionſe 
Bat. unter Leitung des Bio 
Herrn Reimer. 


Anfang 8 Uhr. — Entree 25. M 
Standesamt Thorn. me 


Vom 4, bis 10. April 1886 find ge 
a. als geboren: 
1. Julius Theobor Joſeph, 
Schneiders Joſeph Domachowski. 
Bruno, S des Zimmerm. Eduard ben 
3. Richard Adolph, S. des Kaul eier 
Löwenſohn. 4. Leon, S. des Satt 1 Zug 
Franz Wilezynski. 5. Hedwig, T. Tbecde 
führers Adolph Markiewicz. be fi 
Theophila, T. des Arb. Vicentius Ber a 
7. Gertrud Ella, T des Schuhfabt 5 5 
Rudolph Wunſch. 8. Albert e Sa 


eröffnet. 


15 


45 


————— — . ..v.ů3—3— 3 — — -. ͤ— — 


— 


Arbeiters Theophil Stichowski. 90 de 
Alma, unehel. T. 10. e, 1 % 
Maurers Theophil von Czerniewicz. 1 12 


S des Arbeiters Franz Wontorow 0 
Bronislaw Vicentius, S des Arbeiter diene 
Hoppe. 13 Johanna Ida, T des Lohne e 
Max Kowski. 14. Paul Joſeph, une 
15. Alfred Michaelis, S. des Kaufm. O 
ucker. 

b als annere 


1 Lal. 
1 Ernſt, unehel. 


91 
2. Reinhold, S. des eee 
Hartmann, 5 M. 15 T. 3. Hau 10 5 
2 Gottlieb Rehbein, 46 J. 10 m. 6 

Predigerwittwe 1 75 C arlotte ea 
1 Lofing 52 J. 19 T. 5 Reſtaura 10 N 

orotheg Piplow, 125 Berndt, er 4. 58 9 
16 T. 6. Eigentbümer Johann Re 
1 M. 19 T alt. t. 

a zum ehelichen 19 

1. Kaufmann Paul Rudolph Ronan dt zu 
1 45 zu Bromberg und u je 7 

Thorn 2. Sergeant⸗Hautboiſt Guftav 80 
Gottlieb e und Louiſe Thereſe Kin paßt 
Werner. 3. Arbeiter Michael Julius 9 
und Anna Eliſabeth Paczkowski. 
mann Paul Bernhard hei” und 
Rebdmann, geb. Illmann. 
Richard Albert Koslowski u. diario 
geb. Hermann. 6. Arbeiter Johannes 
— Friederike Auguſte Rathke. 
Albert Karl Neß und Marie 
Schloffermeifter Leopold Friedrich La 
Olga Johanna Helene Fucks. 


Ei Zimmer, welches bis e M 
Herrn Lieutenant N be iſt 
Bataillonsbüreau benutzt wur jethen. 
anderweitig als Bureau zu ver 10 

Emuth, Gerſtenſtraße 

möbl. Zimmer n. 
Bache 47 Jof. zu permet 
Ein, kleine Wohnung und 1 0 15 
Zim. zu verm. Tuchmacherſtk⸗ mi] 
Tones 429 ift die I. Etage che 
renovirt, von 4 Se vonn 
mit Waſſerleitung, Bodenraum . 2 5 
1. Juli oder früher ab zu verm. 


wah “u 
0 
Bu Arbei 


sid 45 


Tchülerſtr. 429 parterte ſſt ein het 
8 mit Kabinet vom 1. Juli 
früher ab zu vermiethen. ehe 
D: in meinem Hauſe Brom he 

Vorſtadt, Schulſtraße Bachel 
vom Herrn Staatsanwalt B ift in 
innegehabte Parterre - e cr 
Folge Verſetzung vom 1. 3 4 
event. auch früher zu gerede 

Soppart, Gerecht 50 
G Sommer wohnung Ba an 
Zim., Entree, Küche un 


fofort zu verm. beim er 
Carl Roeseler, Gr. Mocker, 
Hirſchfeld'ſchen Spritfabrik. 

ie von Herrn Tanbgerihtsptd 

Röstel ſeit 6 Jahren 5 
neu renovirte Wohnung 
Nr. 137 iſt verſetzungshalber P- 
1886 anderweitig zu vermiet 


C. Dombrowski. Auskunft bei Y. Kell, Butter 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


